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Nördlich des Nepperminer Sees und gegenüber den Inseln Böhmke und Werder befindet sich eine Landzunge mit einem Versumpfungsmoor 
in den zentralen Bereichen (siehe auch Biotop 4017). Vor allem der westliche Teil ist durch Haken- bzw. Strandwallbildungen entstanden. In 
Ufernähe liegt die Geländefläche etwas höher. Hier stehen auch Seesande an. An der Südspitze liegt als Kulturdenkmal ein Burgwall, die 
sogenannte "Schwedenschanze". Er ragt ca. 4 m über das umgebende Gelände hinaus. Die Landzunge wurde früher vollständig, später nur 
noch im mittleren und westlichen Teil als Weide genutzt. Dies geschieht auch gegenwärtig noch. 

Die zentralen Bereiche mit einem Versumpfungsmoor werden je nach den Wasserständen im Achterwasser mehr oder weniger stark 
überflutet. Dort können sich auch größere zusammenhängende Wasserflächen bilden. Auch zum Kartierungszeitpunkt standen Teilflächen 
unter Wasser. 

Die Überflutungen bewirken einen recht hohen Anteil von Flutrasenarten wie Berula erecta, Agrostis stolonifera, Glyceria fluitans, Rumex 
crispus und Triglochin palustre. Zum Teil erreichen sie auch hohe Deckungswerte. Von Osten her dringt vermehrt das Schilf ein. 

Auf den höher liegenden ufernahen Hakenbildungen sind auch Arten der Frischwiesen und Petasitis spurius vorhanden. Auch der Burgwall
trägt eine Frischwiese. 

Im mittleren und nördlichen Abschnitt des ufernahen Hakens ist eine Hecke mit Schlehe, Schneeball, Rosen u. a. Gehölzen aufgewachsen. 
Sie sollte unbedingt erhalten werden. 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis stolonifera Phragmites australis

Berula erecta Deschampsia cespitosa Festuca arundinacea Festuca pratensis
Holcus lanatus Juncus effusus Mentha aquatica Plantago major
Poa pratensis Ranunculus acris Ranunculus repens Senecio aquaticus
Trifolium repens Triglochin palustre

Alopecurus pratensis Bellis perennis Centaurea jacea Cirsium arvense
Petasites spurius Rumex crispus Trifolium pratense


